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gewidmet dem Höchsten,


jenen die suchen und lieben,


finden und leiden,


der liebe,


claudia




torloses tor - tritt ein!


verwunschen, die orte die nicht wiederkehren,


ein moment des lichts,


gebunden an schatten die von der nacht erzählen,


wie fasse ich dies geheimnis, an das ich gebunden wurde,


von dem ich als träger auserkoren, diese welt erkunde,


welche mir stets einen schritt voraus,


damit ich mich nicht zu weit von ihr entferne,


und nicht jedes sehnen eine träne wird,


an der ich mich verzehre.


das ewige wir, betrachtend durch zwei spiegel,


eine tür die sich niemals schließt,


auch wenn ich ihren atemzug vernehme,


in einem haus, das keinen raum sein eigen nennt,


und diese tür mit der liebe versiegelt und jene edelt,


die es brechen und den schatz an sich ziehen,


als wärs ihr eigener,


und niemand nennt sie diebe,


wenn sie zurückkehren und den schatz verleben.


krähen wiegen sich im wind,


ihr geheimnis liegt im schweben,


wellen greifen nie zurück,


ihr geheimnis liegt im steten wellen-weben,


und wir blicken in uns, durch uns, spiegelwärts,


in ein lächeln hinein,


das diesen moment, als seinen ewigen wählt,


und uns im herzen hält,


als wäre es sein eigenes...und es wird geheimnis,


weil es sich einen tauben als hörer wählt


und ihm von der wahrheit erzählt.




1. wo jede sprosse ist gefüllt mit gesang


auf dem aste eine feder,


kein nest in der nähe,


am morgen noch war dort gesang,


nun herrscht auf jeder sprosse stille leere.


ein weicher hauch,


gewoben aus feinstem garn,


schiebt die feder von ihrem platz,


die sonne scheint in hellster flamm’,


in wirbeln, als sei sie auf dem meere,


tanzt sie in lichte höhe,


und wird für einen augenblicke eins,


mit dem hellsten punkte der dort oben wurd’ geboren,


und dem hellsten punkte ihres kleides,


das in grober schale angezogen


und im angesicht der erd’ wird schwerelos.


einen moment der welt enthoben,


schlag auch ich mit meinem seelenflügel,


und wähn’ mich an einem orte,


wo jede sprosse ist gefüllt mit gesang.




2. meines ozeans stillstes ufer


meines ozeanes stillstes ufer,
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